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u In lan d. . 
Berlin, den 30. Juni. Se. Majeſtät der König 
. dem Conſiſtorial-⸗Rath Overderg zu Müns 
er den Titel eines Ober⸗Conſiſtorial⸗Raths allergnaͤ⸗ 
digſt beizulegen geruhet. ö 

Se. Königl. Majeftär haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Grafen von Alvensleben zum 
Kammergerichts⸗Rath zu ernennen geruhet. g 
Des Königs Mojeſtäͤt haben den Ober⸗Londesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Grafen von Rittberg zu Stettin, 
zum Rath bei dem Ober⸗Landesgericht daſelbſt zu er⸗ 
nennen geruhet. 5 
Des Königs Majeftät haben den Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Kitzing in Stettin, zum Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath bei dem Ober⸗Landesgericht zu 
Münſter zu ernennen geruhet. 
Seine Königliche Mojeftät haben den bisherigen 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Herzog zum Oberlandes— 
gerichts Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Glogau 
Allergnädigft ernannt. 
Se. Maj. der König haben dem praktiſchen Arzte 
Dr. Ebers zu Breslau den Karakter als Hofrath 
allergnaͤdigſt zu verleihen und das diesfalls ausgefettigte 
Patent Allerhdchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 
Se. Majefiät der König haben den Kaufmann J. 

„Gib ſon zu Liverpool, zum Conſul daſelbſt zu 
ernennen geruhet. u | 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Au guſt von 


f pr eu Ben: find nach Pommern von hier abgegangen. 
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1 Hauptverwaltung der Staatsſchulden ꝛc., 


tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Grof von Per⸗ 
poncher, find nach Toͤplitz; der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Karferl. Ruſſ. Hofe, Graf von Lebzel⸗ 
tern, und der Kaiſerlich Oeſterr. Cabinets- Courier 
Llepſcher, nach Wien von hier abgegangen. 


Deut ſchlan d. | 

Von der Nieder : Elbe, den 27. Juni. Se. 
Königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen find in Ver 
gleitung des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin am 25. d. Abends über Lubeck und Oldeslohe in 
Hamburg eingetroffen. Am 27. ging der Kronprinz 
über Harburg nach Holland ab n 
Am 22. Juni hat bei Hannover zwiſchen zwei hans 
növerſchen Offizieren ein Piſtolen⸗Duecll ſtatt gefun⸗ 
den, wobei der eine Duellant, ein Lieutenant v. A., 
gefährlich verwundet wurde. 
Ein vor einigen Tagen in der Umgegend von Han⸗ 


— 


ch 


nover flott gebabter Wolkenbruch und Hagelſchlag, 


hat vorzüglich die Felomacken der Ortſchaften Elday⸗ 
fen, Holtenſen und Wülfinghauſen, Amts Calenberg, 
hart getroffen; der dadurch angerichtete Schaden 
wird auf 20 bis 30,00 Thaler geſchäͤtzt. K 

Bom Main, den 26. Juni. IJ. kk. HH. der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Bru⸗ 
der Sr. Ma. des Kbaigs und Gouverneur der Bun⸗ 
desfeſtung Mainz, kamen am 22. auf Shrer Reiſe 
nach dem Haaa durch Düffelvorf. 

Am 19. d. Abends traf der Erzbiſchof von Kdla 
in Neuß ein, und fein Aufenthalt daſelbſt bis zum 
22. iſt merkwürdig durch die Weiſe, wie id die Eins 
wohner der Stadt diefe Tage zu einem frohen Feſte 
machten. Triumphbogen ſtanden in mehreren Stra⸗ 
ßen, und überall bingen Kränze und Zweige. Wenn 
der Prälot zur Kirche ging, begleiteten ibn die Mäd⸗ 
chen in weißen Kleidern mit Blumcakraͤnzen in den 

aaren; Fahnen wehten und ele ganze Stadt war 
feſtuch geſchmückt. Am 20. und 21. Abends waren 
alle Straßen mit grünen Zweigen beſetzt und auf das 
Prachtvollſte beleuchtet, wobei ſich an mehreren Hau⸗ 
fern ſehr ſinnreiche Transparente fanden. Der Erz⸗ 
bifdof machte gegen 21 Uhr einen Spazlergaug 
durch die von den fröhluhen Einwohnern, gefüllten 
Errsgen, und wurde dabei uberall mit Eyrfurcht und 
Jubel empfangen. Das Geläute aller Glocken de⸗ 
gleitete den Hochwürdigen aus der Stadt. 

Mit jedem Tage wird Aachen durch die Ankunft 
zahlreicher Kurgaͤſte lebhafter; ſchon find viele Woh⸗ 
nungen beſetzt und noch mehrere für Familien, deren 
Ankunft erwartet wird, in Anſpruch genommen. 

Am 19. früh if Se. Maj. der König von Baiern 
nach Lambach abgereiſet, um daſelbſt mit JJ. kk. 
MM. von Oeſterreich (in deten Begleitung der k. k. 
Staatskanzler, Fürſt von Metternich) zuſammen zu 
kommen. Nach 6 Tagen lehrt der Konig zurück, wied 
8 Tage in München verweilen, ſodann aber mit J. 
Maj. der Königin nach Bao Brückenau abgeben. 
Se. Kon. Hoheit der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg it am 2. Juni unter dem Namen eines Gras 
fen von Winneburg in Frankfurt a. M. angekommen. 

Seit dem vorigen Herbſt iſt in Ems wieder fo viel 
gebaut worden, daß bis auf wenige Bauplätze Dorf 
Ems und Bad Ems ſchon zuſammenhängen und eine 
ſchon gebaute Straße bilden. In Bad Ems ſelbſt 
iſt kein Bauplatz mehr zu haben; jedes Nlaͤtzchen, 
das man nur den Felſen entreißen kaun, wird benutzt, 
und es iſt ein lebendiges Treiben überall im Auf⸗ 
mauern. Die diesjährige Kur zeit hat erſt Ende vori⸗ 
gen Monats eigentlich angefangen; doch zählt die 
Kurliſte vom 10. Juni ſchon über 200 Fremde. Die 
angeſehenſten unter den bis jetzt dort befindlichen 
Fremden find: J. K. Hoheit die Kroaprinzeſſin von 
Preußen als Gräfin von Zollern, nebſt Gefolge, um 


Lahnbau, woſelbſt fpäterhin die Erbgroßherzogin von 
Weimar erwartet wird; JJ. ik. HH. der Herzog 
und die Herzogin von Clarence, Bruder Sr.⸗M. des 
Adnigs von England; der regierende Fürſt und die 
Fürftin zu urg Lippe aus Bückeburg; Grof 
zu Münfter, k. hanndv. Kabinetsminiſter, nebſt Fa⸗ 
—5 et deſtellt iſt ein Logis für Se. k. 

ob. den Prinzen Friedrich von Pr u 
mıhlin, aus Duſſeldorf. 7 n 4 

Der Ziſte Mal war auch für Niedernhall in Wür⸗ 
temberg ein unglücklicher Tag. Mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr zog ein ſchweres Gewuter von Nord 
gegen Süͤdweſt, und entlud auf die beſte Lage Wein⸗ 
derge einen Wolkenbruch, der groͤßtentheils die Erde 
ſammt den Weinſtdcken wegſchwemmte, fo dep der 
dadurch verurſachte Schaden auf mehr als gotaufend 
Gulden angeſchlagen werden kaun. Viele Weinberge 
find ganzlich zerſtort, und dürften erſt durch meht⸗ 
jährigen Fleiß wieder herzuſtellen ſeyn. 

Am 13. Juni verwuͤſtete ein Gewitter die Umge⸗ 
gend der (ebenfalls im Wurtemdergiſchen) Stadt 
Freudenbach. Auf dem groͤßten Theile der Markung 
find die Feiderzeugniſſe ganz vernichtet, auf den übti⸗ 
gen Diſtrikten mehr oder weniger deſchäͤdigt. Die 
Gewalt des mit unglaublicher Schnelligkeit ange⸗ 
wachſenen Gewäſſers zerſtörte mehrere Straßen und 
bildete aus ihnen tiefe Flußbetten; auf einigen, Gütern 
R r Far cr 30.5 tiefes und 20 Fuß 

„ un erſtrömte a N 
arnße 3 des beſten Geldes. 3 
m 2. Juni war bei einem ſtarken Regen 
der einem Wolkenbruche nicht * r 
Waſſer iu dem ſehr engen Nettethale in Altena (Weſt⸗ 
phalen) ſo ſchnell angelaufen, daß es alles Holz, was 
ihm nahe lag, fortiiß, einige Fuß hoch in dle ang'en⸗ 
zeuden Wohnungen drang, und dadurch Angſt und 
Schrecken verbreitete und mebreren Schaden verurs 
ſachte. Ein Arbeiter, welcher vor der Drathmüble 
einen Karren ausſpannen half, wurde ins Woſſer gie 
worfen und ertrank. Er binterläßt eine kranke Frau 
und vier unve ſorgte Kinder. In der Nette fichen 
einige Gebäude, vermittelſt eines Gewoͤlbes, gerade 
Über dem Bache. Eins derſelben wurde von dem her⸗ 
beifiedmenden Holze zum Theil zertrümmert. Glück⸗ 
licher Weiſe hatten die Bewohner deſſelden ſich fruͤh⸗ 
zeitig genug gerettet. Ein anderes Gewölbe ſetzte 
ſich du ch das Flößholz zu, hemmte den Lauf des 
Woſſers, und dieſes bildete vor demſelben gleichſam 
einen kleinen See und drang in die angrenzenden 
Wohnungen. Ein Glück, daß dieſts Ereigniß nicht 
zur Nachtzeit, ſondern um Mittag eintrat. Man 
ann gar nicht begreifen, was die Vorfahren bewo⸗ 
gen haben mag, ihre Wohnungen gerade über dem 
Bach auf einem Gewölbe anzulegen, da dies Thal 
zwar eng M, aber doch noch immer Raum genug 
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Wohnungen neben dem Waſſer darbietet. Es ift 
ehr leicht, daß das Waſſer dieſe Gewölbe mit Holz ꝛc. 
ausfült, und donn entſteht die größte Gefahr. Vor 
84 Jahren hat ein Wolkenbruch die Wohnftuben der 
nahe am Bache liegenden Haͤuſer faſt ganz unter 
Woſſer geſetzt. Noch vor einigen Jahren entſtand 
zur Nachtzeit ein Wolkenbruch, wodurch das Waſſer 
ſchnell anlief und in den Wohnſtuben höher ſtand, 
als die Beitſtellen, worin die Menſchen lagen, die 
edoch frühzeitig genug gerettet wurden. 3 

Zwiſchen München und Straßburg wird (mit An⸗ 
fang des Juli) eine Eilpoſt errichtet. 4 

Die Stroßburger Zeitang ſagt bei Gelegenheit des 
Uebertritts des Fürſten Konſtaatin Alexander von 
Salm⸗ Salm zur evangeliſchen Kirche: es habe ders 
ſelbe {bon lange dieſe Abſicht gehabt, allein feine 
Gemahlin, eine Proteſtantin, habe ihn immer davon 
abgehalten, damit mon fie nicht beſchuldige, ihn da⸗ 
zu bewogen zu haben. ser 
Ein Gerücht, daß die rbeiniſch- weſtindiſche Com- 
Pognie bei dem Brande des Zollhauſes in Vera. C uz 
au 250,000 Thlr. verloren babe, hat fi nicht bes 
ſtäͤtigt; vielmehr berichten direkte Briefe aus Vera⸗ 
Eruz, daß die Geſellſchaft wenig oder gar nichts ein⸗ 
gebüßt hat. Es wird olfo nur ein kleiner Theil der 
Berſicherungs⸗Summe von 4 bis 500,000 Thalern 
für dieſes mexikaniſche Waarenlager in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Der ganze Verluſt bei dieſem 
Brande ſoll ubrigens nur an 400,000 Thlr., keines⸗ 
weges 2 Millionen betragen; auch ſcheinen nur eins 
zelne Zoll- und Douanen⸗ Gebäude von dem Feuer 
verzehrt zu ſeyhn a e 

Niederland 


e. 
(Vom 23. Juni.) Am 20. früh Morgens iſt der 


König nebſt der Kdnigin und der Prinzeſſin Mariane, 
dom Haag nach dem Schloſſe Loo abgereiſet. um 
12 Uhr begaben ſich der Prinz und die Prinzeſſin 
2 der Niederlande nach Amſterdam, von wo 
ie gleichfalls nach dem Schloſſe Loo abgehen werden. 
Der Prinz Wilhelm von Preußen wird in wenigen 
Tagen in dieſem Schloſſe erwartet. Se. k. H. wird 
am 1. Juli durch Utrecht kommen, um ſich von Loo 
nach dem Haag zu begeben. b 

Ueber den Mann aus Turnhout, der von Bienen zu 
Tode geſtochen worden (ſ. u. vor. Z.), meldet die 
Brügger Zeitung noch Folgendes: Er hieß Hellware. 
Als er den Bienenſtock einſetzen wollte, ließ ſich die 
Königin, anſtatt binein zu fliegen, auf fein Geſicht 
nieder, worauf eine ungeheure Zahl ihrer Untertha⸗ 
nen über den Ungluͤcklichen herfiel und ihn binnen 
15 Minuten toͤdtete. Er hatte einen Gehülfen bei 
ſich, der ihn aber im Augenblick der Gefahr verließ. 

Vom 24.) Der Peinz und die Prinzeffin Friedrich 
der Niederlonde, welche am Abend des 19. in Uumſter⸗ 

dam eingetroffen waren, beſuchten am folgenden More 


gen das Dampfboot „Nordholland“ im Y. Sie ges 
ruheten, von der Stadt ein prächtiges Tafel Service 
nebſt Tafel Auſſaß von Silder anzunehmen. Die 
Abreife erfolgte am 22. dieſes. 

Am 31. v. M. iſt zu Warerfoo der Bauer Decoſta 
geftorben, welcher Bonaparte am Tage dieſer denk⸗ 
würdigen Schlacht zum Führer gedient hatte. A 

Es iſt bekannt, daß man ſich in Weingegenden 


des Mittels bedient, die Weinderge durch Hülfe des 


Rauchs gegen Nachtfroͤſte zu ſchötzen. In Brabant 
hat man voriges Jahr den Verſuch gemacht, dieſes 
Mittel zum Schutz des Buchweizens anzuwenden, 
und es bewährt gefunden. Man ſtellt zu dem Ende 
an dem Rande des Feldes, welches man ſchützen 
will, von der Seite, woher der Wind kommt, alle 
15 bis 20 Schritte kleine Haufen von Torf und 
Noor auf, und zündet fie, wenn man Nachtreif bes; 
fürchtet, eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang an 
Sie müffen mehr rauchen als Flammen ſchlagen. 
Der Rauch zieht ſich dei ſchwachem Winde über das 
Buchweizenfeld hie, und halt den Reif ab; wird der Wind 
aber ſtark, ſo iſt kein Nachtreif mehr zu befürchten, 
Es ıft ſchon früher erwähnt wo rden, daß ſeit einie 
gen Jahren eine ſehr verderbliche Augenkrankeit bei 
unſerer Armee eingeriſſen ſey, und eine Menge Sola 
daten um ihr Geſicht gebracht habe. Die Regierung 
hatte, um ſich zu überzeugen, ob, wie man vermu⸗ 
thete, die ſchweren engen Tſchakos und die ſteifen, 
den Hals einpreffenden Halsbinden die Urfache des 
Uebels ſeyen, den Rekruten eine keichte Dienſtmötze 


und eine nicht feſt angelegte Halsbinde geſtattef. 


Da der Erfolg bewies, daß die Rekruten vom Augen⸗ 
übel verſchont blieben, während daſſelbe, wo die alte, 
Uniform beibehalten war, in feinen Folgen vorherr 


te, fo ſoll jetzt dieſelbe Umforms. Adaͤnderung bei dem 


größten Theile der Armee getroffen werden. 


Sch wei z. 
(Vom 21. Juni.) In der Nacht vom 15. d. trat 
bei Anlaß eines Wolkendruchs der Kriens bach (in der 
Nahe der Stadt Luzern) aus, und richtete gewaltige 
Verheerungen an. Dieſes Gewäſſer pflegt von Zeit 
zu Zeit auszubrechen, und ringsum Zerſtbrung anzu⸗ 
richten. Es iſt dieſes der nömliche gefahr i be Bach, 
an deſſen unſicherm Borde auf Aktien eine ausge⸗ 
dehnte Fabrik errichtet werden ſoll. DI nung 
In der Nacht vom 7, zum 2. Mai entſtand auf 
dem Hofe Altenthal, im Kanton Luzern, ein Feuer, 
welches 5 Perſonen dos Leben koſtete. 


1ojährigen Mädchen und einem verwaiſeten Pfleges 
kind, fanden ihr Grab in der Glutb. Die Magd aber, 


die dem Knecht, den zwei älteren Söhnen und der 


älteren Tochter durch ein aufgefloßened Fenſter fluch ⸗ 


Der Haus⸗ 
vater, ein Wittwer von 63 Jahren mit feinen: zwei! 
jüngſten Kindern, einem 1gjährigen Knaben, einem 


\ 


: ze der Todesſtrafe verfallen. 


tig felgte, fül in die Flammen und wurde fo verletzt, 
daß fie zwei Tage ſpater au den Brandwunden ſtarb. 
N reste r e ch. W gere 

Wien, den 23. Juni. Seine Majeſtät der Kai⸗ 
ſer und Ihro Majeſtät die Kaijerin ſind vorgeſtern 
aus dem kaiſerl. Luſtſchloſſe Laxenburg nach Lambach 


abgereiſet, wo fie mit der Fönigl. baietſchen Familie 


zuſammen treffen werden. Die Abweſenhelt Ihrer 
Majeſtaten wird, dem Vernehmen nach, nicht länger 
als acht bis zehn Tage dauern. d Ei 
Es ſoll hier am 16ten der Courier mit der Entſa⸗ 
gungs- Akte des Kalſers von Brafilien auf Portugal 
angekommen ſeyn, und man erwartete deren Publika- 
tion in den nächſten Tagen. Dem Vernehmen nach, 


wird die von dem verſtorbenen Könige: beſtellte Res 


gentſchaft noch 5 Jahre die Verwaliung des Reichs 
im Namen der kalſerl. Prinzeſſin führen, der Prinz 
Don Miguel aber ſo lange in Wien bleiben, und ſich 
nach Verlauf dieſer Zeit zu ſeinem Bruder nach Bra⸗ 
ſilien begeben, von wo er dann ſpäter mit der Erbin 
des Reichs nach Liſſabon zutuͤckkehren wird. In Bes 
treff der Erloͤſchung der kaiſerl. braſilianiſchen, oder 
der ſich jetzt bildenden neuen portugsſiſchen Unie des 
Hauſes Braganza fol der Kalſer verfügt haben, daß 
nach Abgang des braſillaniſchen Manas ſtammes, der, 


Kronprinz von Portugal zur braſilianiſchen Krone be⸗ 


u werde, Portugal aber dem zwelten Prinzen des 
ge dann anheimfalle; ſo wie alle andern Calle 
der Succeſſion in beiden Linien durch ein vom Kai⸗ 
fer dem Haufe Broganza gegebenes Haus- und Fa⸗ 
miliengeſetz beſtimmt find... © 
apst rar I en 5 
Rom, den 11. Juni Als die verwittwete Königin 
von Sardinien nebſt den Prinzeſſtunen ihten Töchtern 
neulich die heilige Hütte des Muttergoſtesbudes zu 
Loretto beſuchte, beſchenkten dieſe erlauchten Perſonen 
die Jungfrau Maria mit 4 Schnüren, jede von hun⸗ 
dert Perlen, Perlen Ohtrringen, einer Halskette von 
Amethyſten und Diamanten, und einem an goldener 
Kette beſiadlichen Beillautkreuz. Ueberdies hat die 
Kdnigin 600 Meffen zu leſen angewieſen. 
Miſgr. Benvenuti, außerordenilicher Delegat von 
Marittima und Campagna, bat unter dem 22. v. M. 
zu Froſtnone ein Edikt erlaſſen, durch welches zur 
Bezaͤhmung der Räuberelen unter Anderm Folgendes 
verfügt wiro: „Jeder Bewohner in dieſen Provinzen, 
der iir üblem Rufe ſteht, wird verbannt, wenn er 
über acht Tage aus ſeinem Wohnocte ohne Paß ent 
fernt bleibt. Die Guter eines Jeden, der ſich dem 
MRäuberbaudwerk ergiebt, werden in Beſcblag genom⸗ 
men, ſeine Angehbrigen nach fernen Ländern trans; 

irt; ſeine Verwandten, bis zum dritten Grade, 
Fab 028 Machts auf Anſtellungen verluſtig, und er 
eme bffent⸗ 
Billigung oder Lobeberhebung des Ränberband⸗ 


werks oder irgend einer Räuberei ſteht die Strafe 


des cavalletto (eiues hölzernen Pfrroes, "worin der 
Zuͤchtling feſtgeſpannt und mit Ruthen gezüchtigt 
wird), und im Wiederholungsfall Tojäbrige Eiſcnärbeſt. 
Diese Verfügungen ſollen, auf eine Marmortäfel ein⸗ 
gegraben, ͤͤffentlich in Froſinone aufgeſtellt werden.“ 
We bi 4a n i en. 

Madrid, den 13. Juni. Es wird verſichert, daß 
die franzoͤſiſchen Truppen die Feſtungen San⸗Seba⸗ 
ſtian, Pampelona, Figueras und Jacca räumen, 
allein die Beſatzung von Madrid verſtärken werden. 
Von der Räumung‘ von Cadix und Barcelona iſt 
nicht die Rede. 0 

Die Bäder von Solar de Cabras, wohin Ihre 
Majeſtäten am 15. k. M. abzureiſen gedenken, lies 
gen unweit. Cuenga, in einer foſt wuͤſten Gegend. 


Der Weg dorthin führt uber Berge, die erſt jetzt 


gangbar gemacht werden. 


A 


Am Frohnleihnamdfefte erlaubten ſich zu Stoilla 


zwei ſpauiſche Motroſen einige Scherzreden gegen die 
Mönche; ein Sergeant der königlichen Freiwilligen 
hörte dies und hieß ſie ſtillſchweigen. Dies veran⸗ 
loßte eine -Schlägerer, wobei ein Matroſe und ein 
Sergeant verwundet wurden. Von dem Lärm ers 
ſchrocken, nahmen die Moͤnche Reißaus; die Truppen, 
welche die Chaine bildeten, luden ihre Gewehre. 
der Beſturzung liefen alle Zuhdrer davon, und der 
Tumult, den ſchnell die Taſchendiebe benutzten, wuͤrde 
ohne die Dazwiſchenkunft von Generalen an der Spitze 


ihrer Truppen noch lange gewährt haben. — Am Fer⸗ i 


digandstage waren auch in Alicante Schlägereien, und 
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an demſelben Tage las man an den Straßen-Ecken 


von San-Sebaſtian augeſchlagen, daß die Conſtitu⸗ 
tion demnächſt wieder hergeſtellt werden würde. Zu 
dieſen offenen und heimlichen Feinden im Innern kom- 
men noch die columbiſchen Corfaren, von denen einer, 
der glänzende Patriot genannt, ſo eben mit mehreren 
genommenen ſpaniſchen Schiffen in Gibraltar einge⸗ 
laufen iſt, und die Algierer, deren Geſchwader berelts 
zwiſchen Villanueva und Tarragona drei Fahrzeuge 
genommen hat. — Der Poſtwagen von Barcelona. 
iſt Mitwoch von Räubern angefallen und ausgeplün⸗ 
dert worden. R e 
Auf heute war ein Stiergefecht angekündigt, in 
welchem ein gewiſſer Mignez auftreten ſollte; es iſt 
aber vorläufig ausgeſetzt worden, da die Polizei ers 
fahren halte, man wolle den Mann, angeblich, weil 
er eia Negro ſey, ums Leben bringen. in 
Die Wohnung unfers Geſandten in Liſſabon fol 
von dem Volk iaſultirt worden ſeyn. 
i S. rag un k t enn ch. 
Paris, den 23. Juni. Der Fuͤrſt von Raſumowskyg 
hatte am 20. eine beſondere Audienz bei St. Maj. 
„Sonntag, am Jahrestage der Schlacht von Water⸗ 
loo, iſt der Abbe Moritz, Vikar in einem hit ſigen 


“um 
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angenommen hat. x EEE FTZETE 
Wor drei Tagen ließ ſich Lord Egerton, ein reicher, 


Danebrogs⸗Orden erhalten. 


Vrchſprengel, als er gegen Abend über eie Khatgs⸗ 
brücke ging, mehrere Mole heftig geſchlagen worde Yu 
oe das Irgend ein Bürger ſich des Samphaubstten 


2 „90 


aber kranker Engländer, der feit längerer Zeit in Pals 


wohnt, im Ae Negligee durch mehrere Stoßen 


nuch dem Gärten der Tutkerien tragen, und d ut auf 
einen großen Lehnſeſſel niederſetzen. Nachdem er einige. 

it in den dunkeln Seitengängen ſich etfaſcht hate di 
lieg er ſich in dieſem Anzuge auf bie ee gerad 5 
dem Schloſſe gegenüver, gieichſom zur Schau hin 

anzen. Die Wächter forderten ihn auf, ſich zu 
entfernen; er weigerte ſich, und bald tam ein? ſo 
ungeheure Menſchenmenge hinzu, daß der kraßke Lord 
an dem Orte, wo er fiiſche Luft einathmen wollt, 
beinahe erſtickt ware. Er wurde mebrete e 


mächtig, und ließ ſich endlich, als man ih 


der Garde drohte, wegtragen. - 

Wie ein hiefiges Wielt verſchent, ſind in dleſem 
Augenblick 24.000 Wohnungen in Paris zu vermiethen. 
1 te Hausmiethen fallen, nichts deſto weniger wird 

ungeheuer viel gebauet. , n 
232 R., ein 2ojabriger Greis von 15, 00 Franken 
jäbrlicher Einkünfte, hat ſich vor einigen Tagen die 
Kehle abgeſchnitten. ins 5 

Herr Forbin⸗Janſon, Biſchof von Nancy, hat den 
Prleſtern feiner Didceſe den Wein nicht anders als“ 
mit Waſſer gemiſcht zu trinken erlaube, Eben die⸗ 
ſelbe Vorſchtift haben vor 200 Jahren die Jeſutten 
den Prieſtern zu Quimper gegeben, wie aus folgendem 
Büchlein erhellt: „Die Einrichtung der geiſtlichen Vers 
brüderung, die dem heiligen Geiſte unter dem Namen 
ſeiner Gemahlin, der Jungfrau Maria, gewidmet und 
im Jeſuiten⸗Collegio von Quimper⸗Corentin errichtet 
worden. Bei Johann Harduyn, Buchhändler, 1634,“ 
112 S. in Duodez. — Der Viſchof von Puy, Herr 
Bonald Sohn, hat den Prieſtern unter der Androhung, 
daß fie ſonſt der geiſtlichen Funktionen verluſtig gehen 
Würden, dreieckige Hüte zu tragen befohlen. N 
Die Etoile meldet als etwas Außerorbentliches und 
Wichtiges den Uebertritt von 4 jungen Waldenſern 
zur katholiſchen Kirche. Einer derſelben, Namens Jos 
hann Dantel Tourn aus Rora, hat die Beweggründe. 
feines Schlitles, in einem an ſeinen Vater gerichteten 
Schreiben dffentlich bekannt gemacht. Der Vater bat) 
dem jungen Menſcden verboten, ihm je wieder unter 
die Auf En ht kominen. Die Bekehrungen find Horte 
gen 1 in Pignerol erfolgt. 2 nme dan 

Der berühmte Touſetzer Chetubini hat den heſſen⸗ 
darmſtädtſchen und Herr Molte⸗Brun den daniſchen 
Der Graf Eugen von Harcourt iſt als Commiſſas 
sind des biefigen Griechenvereins ab en: een 
Der Genscatmne Stboſttan Wattlae) 39 Jae lh 


„und buüdſche Kocmmerju 


welcher“ ain 


un des 8. September b. J. wle ein 
Wüthender du 5 215 


dit Strößin ben Paris Fannte, eis 


nem Manne die Haud abhieb und moch drei andere 

1 
e er e a ut 

e 


i f Die En uldigung 
daß er an rien Tage äußerſt biel Wein getrunken 
dust, elf lh e aherſt Lin aer ban 
Mutwoch hat! das e drei“ jung 
bi Kammetfungfern, die ihre Hertſchoften 
beſtohlen Halten, zu Ze und 6ſähriger Gefen 
verurthellt.“ De von ahnen Hark „ wiewöhlinerges 
benz, ſich so uch zu ketten gefucht, daß ſie porgaben, 
Beten a ee und die Ju⸗ 
delen ꝛc., dig, man bel ihnen gefunden), ihnen zum 
Grfnent gener. 9 An . . abe 
Neulich erarig bei Mpyet⸗ ene Wolſin, die eben 
geworfen hatte, ein kleines“ Rind beim Kleide und 
ſchleppte ee der Mutter fort. Dieſe 
verfolgte das Ther und 117 5 Ni bene zugleieh 
au dem Ste un, wosdie Jungen lagen) aus dere 
Mitte ſié flugs ihr Kad döchreißt“ Dieſes war nicht 
im Geringſten Heſchädſge Nochbaren, die auf das 
Hulfegeſchrel der Frau perbeiciteen, ködteten die June 
gen. Die Wolter zwo enrfloben. am u 
Man meldet u- Marie daß der Herzog von In⸗ 
fantapo ſich bewogen . hat, dem portugiefis 
ſchen Geſchäftstisger Nike Begräubigusgsſchteiben, für 
den ſpaniſchen S ſondten in Radon, Kern Coſa⸗ 
Flores, zu uͤberſchicken. 17 Min e 
Nach Briefen aus Alexandrien wimmelt die ägyp⸗ 
tiſche Kuͤſte von griechſſchen Kapern, ſo daß der Ver⸗ 
kehr ſtocer und der Vicekbafg drcht ohne We 2 
Am 8. d. M. verbreltete ich 4% Genta das Gerücht 
von elirer großen Seeſchlocht der Hhdtu zwiſch en dem 
dſterreichiſchen Geſchwader, unter Aafuͤhrung des Mars 
quis Paukutei, und mehteremandern Cotſaren der Inſeln. 
Groß brit an n ie n. 1 
London, den 20. Juni. Mit den Birmanen ha⸗ 
ben die Faindſeligkeiten wieder angrfungen. Die Ad⸗ 
mftrblität“ hat hierüber folgende Mittheilung erhalten; 
„Schreiben des Capitain Chads, vom Schiffe Alliga⸗ 
für, od den Commorore Brisvane. Mellunt den 26. 
Januar 1826. Da am 18. d. M. bie. 
pfangnahte der Ratifikation des Ftiedene 
{een des Hofts von Ava abgelaufen war) und die 
A örten , auf eine 
ed rige auswelche nde Ar ſich zunbenehmem, ſo hat 
der Befehlshaber Sir W. Gompbell ſich zur Erneue⸗ 
küng der Feind ſetigtelten gezwungen geſehrn. Dies 
fand gestern ſtatthund hatte ie völlige Niederloge des 
Nad nebſt den Wegnahme von Mellu c ſammt al⸗ 
Böten, Kriegsdbrcäthen „ Künonen und eiuem 


Theile Ger Kaffee zurn Folge, cumerz Uhr schickte ih 
1 pe, vuraute 


. —. 


Im 
— — 


den im Sturm genommen, der Feind floh in gro⸗ 
er Unordnung; er hat bedeutenden Verluſt erlitten 
und uns im Beſitz der Feſtung gelaſſen. Der wackere 
Oderſt Sole und der Mojot Früh find ſchwer ver⸗ 
oder. Die Zahl der Todten und Verwundeten bes 
% 20 Mann.“ En Campbell, den durch Dir. forte 
zeſetzte Aulegung von Verpfahlungen Verrath wifterte, 
batte dis dohin feine Leute zuſammengehalten, und 
U, wie ein Privotbrief meldet, am 20. das feind⸗ 
iche Lager erſtürmt und ſämmtliche Kanonen erbeutet 
haben. Auch, heißt es, hot er mittelſt Proklamation, 
die Provinzen, welche der Traktat unter den Schutz 
oder die Votmoßigkeit der Briten ſtellt, ſich von Apa 
unobbängig zu machen, aufgefordert, und denſelben 
den Schutz Englands verfprowen. f 
17 Ja 75 der Schlacht von 2 * 
erzog von Wellington in ſeinem Hauſe auf Pic⸗ 
ab mehreren fen ‚in großes Gastmahl. 
Briefen aus Egpe⸗Coaſt vom 30. Aprif zufolge, 
brobt auch mit den Aſbantihs der Krieg wieder aus⸗ 
brechen zu wollen. Ihr Kdujg war von Commaſſih 
aufgebrochen, und ſtand nahe an der Grenze unſerer 
Beſitzungen; doch wußte man nicht, ob er Cape⸗ 
Coaſt, Annomabu oder Vera angreifen wolle. Der 
Handel in jener Gegend ſtockt ganzlich. — In Ben⸗ 
Zalen fürchtet man eine ſchlechte Indigo⸗Erndte. 
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London, den ag. Juni. Mittwoch Morgen ſtatte⸗ 
ten Se. Moj. Shrem k. Bruder, dem Herzog von Pork, 
ber in der Befferung, wiewohl nur langſam, fortſchrei⸗ 
tet, einen Beſuch ab, und kehrten nach Windſor zurück. 

Geſtern Nachmittag find Oepeſchen von unſerm 
Bothſchafter in Konſtantinopel (Hrn. Stratford : Can: 
ning), fo wie, vorige Woche, fehr wichtige Nachrichten 
von unſerm Eonfukin Mexiko, Hrn. Ward, angekommen. 

Seit mehreren Tagen iſt in den hieſigen Fonds ein 
wet Schwanken eingetreten, woran befonder® die 

erüchte von einem ſtarken Ausfalle in den Quartals 
Einnahmen ſchuld ſeyn ſollen. 8 ge ö 
Einnahme des vorigen Jahres foll eine Million bis 

200, 00 Pfd. Stetl. betragen, welches aber wohl 
Über ben zu ſeun ſcheint. 3 

Die feierlide Beftattung Weber's bat am ar. in 
der katholiſchen Kapelle in Moorſields mit Aus führung 
des unſterblichen Mozartſchen Requiems, woran die 
herrlichſten Talente Theil nahmen, ſtatt gefunden. 

Die griechiſche Nationalverſammlung zu Epidauros 
bat unterm 13. April die am 21. Februar 1824 mit 
den HH. O'Brien, Elliee und e, und die unterm 7. 
Gebr. 1825 mit den HH. J. Ricardo und S. Ricardo 
geſchloſſenen Unleitzen, allen Bedingungen nach, als 
Staatsſchald Griechenlands anerkannt. 

Die geſtrigen Times enthielten ein merkwürdiges 
Schreiben des Lord Cochrane an den Paſcha von 
Wegppten über fein. Verfahren gegen Griechenland. 


Das Defieit gegen die 


worüber ſich der Courier zwar luſtig macht, jedoch 
baber bemerkt, daß Lord Cochrane wirklich auf einem 

unter fiiner Aufſicht erbauten Dampfschiffe nach Grie⸗ 
chenland gegangen ſey. Nach dem Globe hält daſ⸗ 
ſelbe 400 Tonnen, und werden zu demſelden noch 

2 andere Dampfodte aus Frankreich, ferner 1 oder 2 
andere Kriegsfahrzeuge und eine in den Vereinigten 

Staaten erbaute Fregatte von 46 Kanonen ſtoßen. 
Im erſten Theile ſeines Schreibens tadelt L. Coch ane 
den Paſcha, wegen feines Benehmens, welches ſonſt 
ſo ſegensreich haͤtte ſeyn köunen. Dann fährt er 


utz fort: „Es würde erfreulich ſeyn, Euch als Ucheber 


großer und guter Werke zu unterſtützen; aber es iſt 
ſchimpflich, Euer jetziges Thun und Treiben zu ges 
ſtatten, und feige, den fühlloſen, abtrünnigen Söhnen, 
neutraler und chriſtlicher Nationen ſich nicht zu wider⸗ 
ſetzen, die um ſcheußlichen Gewinn halber, den ſie 
5 Chriſten löſen, die von ihrer Heimath wegge⸗ 
ſchleppt und in fremden Ländern als Sklaven vers 
kauft werden, die Barbarei verewigen, Dieſen abs 
ſcheulichen Menſchen werfe ich mit meinen Gefährten: 
den Fehdehandſchuh hin, und wir wollen kämpfen, 
in der Hoffnung, daß Ihr, wie fie, Euer wahrhaftes, 
Intereſſe und Euren Irrthum einſehen und, bevor es 
zu ſpät iſt, einen andern Weg einſchlagen möͤget. 
Verlaßt Griechenkands heiligen Boden! Macht dem 
Schinden, Verbrennen und Anpfaͤhlen dieſes Volks 
ein Ende und hoͤrt auf, ſchwangern Frauen den Leib 
aufzuſchneiden, ihre Kinder in Stücke zu zerhauen und 
andere noch ſchlimmere Thaten zu begehen, die zu 
ſchaudervoll find, um fie zu erzählen. Gebt die Chrise 
ſtenſklaven frei und ſchlagt einen rechtlichen, det Aufs 
klaͤrung würdigen Weg ein, und wir wollen Euch als 
Freunde bei Euren Beſtrebungen helfen. Treibt Ihr 
es aber fo fort, wie bisher, fo konnen die Banden 
der in Euerm Dienſt befindlichen grauſamen Mörter 
darauf rechnen, daß wir ihnen Widerſtand leiſten were 
den; haltet Euch auch überzeugt, daß wir alle von 
chriſtlichen Staaten erhaltenen oder erkauften Schiffe 
unſchaͤdlich machen werden. Vernehmet das Wort des, 
Herrn, der über Euch herrſcht, und das jetzt erfüllt 
werden fol: „Wehe denen die hinabziehen in Aegyp⸗ 
ten um Huͤlfe ... Und der Herr wird ſeine Hand aus⸗ 
recken, daß der Helfer ſtrauchele, und der, dem gebols 
fen wird, falle und ſie alle mit einander umkommen 
Jof. Cap. 31.)“ Wie bewundernswürdig kdantet 
Ihr nicht, ſtalt den bittern Kelch, den Ihr am Ende 
ſeloſt leeren müßt, bis obenan zu füllen, Eure Leute 
und Euren Schatz verwenden, den Ihr jetzt verſchwen⸗ 
det, um Euch einen barbariſchen Nachfolger zu erzie⸗ 
ben, und Aegyptens Feſſeln dauernd zu machen. Die⸗ 
jenigen, welche berufen find, ihte Brüder zu erldfen, 
beten, daß Ihr Euch dem, was Vernunft und Menſch⸗ 
lichkeit befehlen, fügen und lange zum Wohl des 
Menſchengeſchlechtes leben, und fo wie Ihr aufgeklar⸗ 


ter ſeyd als Eure Vorgänger, auch menſchlicher und 
gerechter werden moͤget!“ N 
Das Dampfſchiff, an deſſen Bord ſich Lord Cochrane 
befindet, heißt Perſeverence (die Beharrlichkeit.) 
R u a n d. . — } 

St. Petersburg, den 20. Juni. Geſtern früh iſt 
der Großfürſt Michgel von hier nach Moskau abgereiſet. 

Der Geheinerath Graf Pahlen, beim Collegium 
der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellt, iſt Statts 
halter von Sdeſſa geworden, und wird auch während 
der Reiſe des Grafen von Wo onzoff, die Geſchafte 
ines Generalgouverneur von Neu-Rußland und eines 
bevollmächtigten Comumſſarius in Beſſarabten verſehen. 

Seit dem 15. d. M. haben in dem Saale der Ple⸗ 
narverſammlung der St. Petersburgiſchen Departee 
ments des dirigirenden Senates, die Sitzungen des, 
zufolge Allerhoͤchſten an vom 13. Juni, dere 
ordneten Oberkriminolgerichts, angefangen. Die Ehe 
tenwoche deſſelben bilver, außer der gewoͤhalichen 
Hauptwache, ein Zug der Chevaliergarde. 

Se. Maj. der Karfer hat dem Donheere den Ss 
del des Kalſers Alexander zum Andenken geſchenkt. 

Aus Kurland wird berichtet: Nach den ſchͤnen Tas 
gen im April war hier der Anfang des Mar ſehr kalt 
und noß, und bei dem anhaltenden Weſtwinde, wel⸗ 
cher die Ergießung der Gewaͤſſet in die See hinderte, 
ſtiegen dieſe fo hoch, daß man die Btuͤcke Über die 
Aa abnehmen mußte; die Straße nach Riga ſtand 
eine weite Strecke unter Waſſer, und man mußte 
mit Fähren und auf Boten üderfigen. Auf der Seſ⸗ 
ſauiſchen Straße wurde der Damm durchgeriſſen, 
und an vielen Stellen wurden die Getreide⸗ und Kara 
toffelfelder überſchwemmt, Pferde und Hornvieh tonn, 
ten nur mit Mühe gerettet werden. Diefrs rauhe 
Wetter endete am 19. Moi mit einem Gewitter, wel⸗ 
ches unweit des Schloſſes in einen Boots-Maſt ein⸗ 
ſchlug und eine Bu k umherwarf. 

0 RN, 

Warſchau, den 18. Juni. Um das Andenken 
des verſtorbenen Kaiſers Alexander I. zu verewigen, 
welchem das Königreich Polen ſeine Exiſtenz und die 
Echaltung der Natlonal⸗Geſetze dankt, hat Se. Maj. 
der Kaiſer Nikolaus beſchloſſen, auf den Geldſorten 
des Kbaigreichs das Bruſtbild des erhadenen Monar⸗ 
chen beizubehalten, und zwar ſoll der Stempel der 
Gold⸗ und Silbermünzen auf einer Seite das Bruſt⸗ 
bild des Kaiſers und Königs Alexander I. mit einem 
Lorbeerkranze um den Kopf darſtellen, mit der Um⸗ 
ſchrift in poluiſcher Sprache: Alexander der Erſte, 
Kaifer von Rußland, Wiederhetſteller des Koͤnigreichs 
Polen 1815. Auf der andern Seite, mitten in einem 
Eichenkranze die Jaſchrift des Werths. Ueber dem 
Eichenkranze ſtehen die Worte: Nikolaus der Erſte, 
Kaifer aller Reußen, regierender König von Polen, 
Die Kupfermünze bleibt unverändert. 


bihlen, daß ſo l 


In Folge der Beſtimmung des Großfürſten Ko, 
ſtantin vom 9. Auguſt 9. J. ſſad hier, in Lenczye und 
Koliſch Wollhlederlagen, singeribter, um den Tuch. 
fabrikopten den Ankauf (lagdicher Wolle zu erleich⸗ 
tern. Um den Zadrıfanren hinreichende Vortäthe in 
dieſen Niederlagen zu ſichten, iſt die Emrichtung ge⸗ 
troffen, daß diejenigen, welche Wolle einliefern, und 
die Fabrikanten, welche ihren Bedarf aus den Nied 
lagen entnehmen, auf die miedergelegte Wolle Dat 
lehne erhalten, dis der dazu beſtimmte Fonds er⸗ 
ſchboßt ſeyn wid. 5 
Tborwaldſen iſt zum Präſidenten der römiſchen 
Akademie der ſchͤönen Künſte St. Lucas ernannt 
worden. Auf Veranlaſſung eines Schreibens der 
biefigen Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften, 


AR dieſer Künstler im Begriff, das für Nitolau 


truikutz beſtimmte Denkmal, und das bereits d 
enigte Pferd zum Denkmal des Zürften Joſeph Po⸗ 
nlatowskl abzuſenden. Sobald die Figur vollendet 
iſt, was in Kurzem erfolgen wird, gedenkt Thor⸗ 
waldſen ſelbſt hieher zu kommen, um beide Dentuäe 
ler aufzustellen; unterdeſſen werden die erforderlichen 
Guß materialien vorbereitet. ; 

d t F e © er 

(Beſchluß der im vor. Stück d. Z. abgebrochenen, 
aus dem Frankfucler Journal entlehnten Note des Hen. 
v. Minclaly: „Die am 21. Juni (3. Juli) von dem 
Uaterzeichneten der Pforte überteichte amtliche Note, 
in Betreff der Lage der Moldau und der Wallache 
iſt bisher ohne . Sec au 1 we⸗ 
nig wurde die dem Divan von dem Unterzeichneten 
40 + 473%) neh Toene Oktober eingereichte Pro⸗ 
teflation beantwortet. Je größer der Zeitraum wird 
von dem Augenblick, wo der Unterzeichnete dieſe bel⸗ 
den Schritte gemacht hat, um fo mehr iſt der Kaifer 
berechtigt, eine auffallende Genugthuung für ein Stilla 
ſchweigen zu verlangen, das allen Gebräuchen und 
15 Rückſichten entgegen iſt, welche die Würde Ruß 
lands gebietet, und um ſo mehr ſollte die Pforte ſelb 
die Nothwendigkeit einſehen, do peinliche Eindrücke 
dürch ein unperhohlenes Zeugniß ihrer wahren Geſin⸗ 
nungen zu verwiſchen. Es ıft aber, wie ſchon oben 
bemerkt wurde, nicht blos die Gegenwart, welche den 
Beweggrund der freundſchaftlichen Bekümmerniß aus⸗ 
mot, fondern, ec Ic auch Die Zukuaſt, welche Se. 
Mojeflät in Jbrer Vocherſehung umfaßt, und der 
Kalſer hält nicht etwa blos eins augenblickliche Au 
ſohnung für nützlich, ſondern glaubt nun die Aufme 
ſamkeit Sr. Hoh. und Ihrer Miniſter auf die Mittel 
lenken zu muͤſſen, feſte Berührungen und wolkenle 
47 7 5 zwiſchen den beiden als einzufühten 
ER ellen, die keinen weiteten Erörterungen untere 
worfen ſind. ö 


ie Pforte ſich einmal nicht 
e a 


„ 


ford gemachten Verjpreibungen, und des beobachte 
Stillſchwelgens bei den Vorſtellungen des kaiſ. Ka 


der laugen Nichtvollziehung der dem Vic. von Stran 
61 
ets zur Tilgung eines jeden Stkeitgegenſtandes 4 
te 


den künftigen Verhältniffen der beiden Staaten, ſo 
die Pforte, nach Annahme der erwähnten Beſtimmun⸗ 
gen in Betreff der Fuͤrſtenthümer und Serviens, Bes 
vollmächtigte beauftragen, ſich an die ruſſ. Grenzen 
zu verfügen und zu erklaren, daß fie authorifirt ſind, 
mit den Begollmächtigten Sr. kaiſ. Maj. über alle 
die 94916 in Unterhandlung zu kreten, die ſeit dem 
Sahr 1816 bis 1821 durch den Baron von Stroga⸗ 
noff, in Gemäßheit des Traktats von Bucbareft "au 
Konſtantiuopel erörtert worden find, und dieſe Fragen 
zum Gegenſtande einer pollſtaͤndigen, um fo wünſchens⸗ 
werthern Erdrterung zu machen, da nur dadurch die 
wahren Verhaͤltniſſe e der Freundſchaft 
und der guten Nachbarſchaft wieder hergeſtellt wer⸗ 
den konnen, Die angegebenen Maaßregeln ſollte 
nicht blos bewilligt, ſondern alle de 
die Pforte, ſowohl zu Konſtantinopel als in den Fürs 
ſtenthuͤmern, in dem Zeitraume von ſechs Wochen 
von dem Datum dieſer Note an vollzogen werden⸗ 
ies ſind die definitiven Forderungen, welche der 
Elke dem Unterzeichneten befohlen hat, zur Kennt 
niß der Regierung Sr. Hoh. zu bringen. Es hatte 
nur von Sr. kaiſ. Maj. abgehangen, nach dem Res 
ſultat der Conferenz vom k. (13.) Okt. jede weitere 
Unterhandlung für geendigt anzuſehen. Es wäre 
blos Sache des Kalſers geweſen, ſogleich die wirkſam⸗ 
ſten Mittel anzuwenden, um ſeinen Rechten und ſei⸗ 
nen Traktaten Achtung zu verſchaffen. Bel dieſer 
wichtigen Konjunklur haben aber Se. kaiſ. Maj, blos 


0 Ihren ftiedlichen Neigungen und Ihrer Maͤßi⸗ 


ung Gehör gegeben, und halten für unwiderſprech⸗ 
ch, daß, indem Se. Majeſtat der Pforte das Vers 
längen ausdrückte, auf einmal alle Beſchwerden Ruß⸗ 
lands bis auf den Keim einer neuen Erdrterung vers 
ernten zu ſehen, Sie zugleich Sr. Hoheit den 

ärkſten Beweis von Freundſchaft giebt, der Ihnen 
zu Gebote ſteht, und den begründelſten Beweggrund 
zum Vertrauen und zur Sicherheit. Der Unterzeich⸗ 
nete beendigt den ihm durch die Inſtruktlon ſeines 
Souverain zu Theil gewordenen Auftrag durch die 


ch Erdffuung an die ottomaniſche Pforte: daß, wenn 


gegen die gerechte Erwartung des Kaiſers, die in den 
drei Forderungen angegebenen Maaßregeln, welche 
den Gegenſtand der gegenwärtigen Note ausmachen, 
in dem Zeitraum von ſechs Wochen nicht in gaͤnz⸗ 
liche Vollziehung gebracht worden wären, er ſogleich 
Konſtantinopel verlaffen würde. Den Miniftern Sr. 
Hoh. würde es alsdann leicht ſeyn, die uumittelbaren 
Folgen dieſes Erelguſſſes vorauszuſehen. Konſtanti⸗ 
nopel, den 5. April 1826. Der Unterzeichnete d.“ 
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Beilage zu No. 53. 


———— —— - 
Toͤrkei und Griechenland. ; 

Konſtantinopel, den 26. Mai. Es ſcheint 
ſicher, daß die Pforte die Abreiſe der nach der kuſſi⸗ 
ſchen Grenze beſtimmten kürkiſchen Commiſſarien Hadi 
und Ibrahim Effendi fo lange verzögern wollte, bis 
der Ort des Zuſammentritts mit den jenſeitigen Come 
miſſarien beſtimmt geweſen wäre, Ullein da Herr 
v. Minclaky erklärte, daß Rußland dieſe Abreiſe als 
eine Art von Genugthuung betrachte, und alle euros 
paiſchen Geſandten ſeine diesfaͤllige Erklärung mit 
Nachdruck unterfiügten, jo hat ſich der Divan ente 
ſchloſſen, die Abrelſe unverzüglich vor ſich gehen zu 
laſſen; und die Commiſſatien werden mithin diefer 
Tage ſich nach Buchareſt auf den Weg machen. — 
Der engliſche Botſchafter, Sir Stratford-Canning, 9 
am 19. Mai neuerdings feinen Dragoman zum Reis- 
Effendi geſchickt, und eine kategoriſche ſchuftliche 
Antwort auf feine früheren Vorſchlaͤge zu Gunſten 
der Griechen begehrt, da ſie der Reis⸗Effendi bis 
jetzt immer mit der mündlichen Aeußerung verweigert 
hatte, doß die Pforte nie mit Rebellen unterhandeln 
würde. Diesmal antwortete er dem Dragoman, er 
muſſe die brüiſchen Anträge dem Divan oder Staats⸗ 
rath vorlegen. — Aus dem Archipel wird gemeldet, 
die benachbarten Inſeln bei Hydra hätten dieſem be— 
drohten Bollwerk Griechenlands verſprochen, es im 
Nothfall aus allen Kräften zu unterſtützen. Aber 
unter den Machthabern ſcheint die Meinung über die 
Fortſetzung des Kampfes getheilt zu ſeyn, indem ein 
großer Theil der ſogenannten Nationalverſammlung 
zu Epidauros den Beſchluß gefaßt hat, en engliſchen 
Botſchafter Sir Stratford⸗Canning foͤrmlich zu bes 
vollmächtigen, dem Sultan die Unterwerfung Grie⸗ 
chenlands unter gewiſſen Bedingungen anzubieten, 
Allein dieſe Bedingungen find von der Art, daß uns 
ter den jetzigen Umſtänden unmdglich auf deren Ans 
nahme von Seiten der Pforte zu rechnen iſt. Des 
metrius Ypſilanti legte, ſobold er von dieſem Vor⸗ 
haben Kenntniß erhielt, eine Proteſtation dagegen ein, 
die vielen Eindruck gemacht haben ſoll. Vor der 

Hand wird der Krieg alſo fortdauern. N 
Von der Grenze der Wallachei, den 10. 
Juni. Nach glaubwürdigen Berichten aus Buchareſt 
vom 3. Juni halte die Pforte gleich nach dem Ab⸗ 
marſch der Beſchlis aus den Fürſtenthümern, und als 
der Hospodar kaum angefangen hatte, ſich freier zu 
bewegen, mittelſt ſeines ſich in Konſtantinopel als 
Geißel befindlichen Sohnes, Wechſel im Belauf von 
300,600 Piäftern auf ihn traffiren laſſen. Der Hos⸗ 
Nu , Anfangs gegen die Zahlung, 


podar pro 0 | 
allein ſeitdem hat er, wie es heißt, einen Theil der 


hat 


0 


des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
Mittwoch, den 5. Juli 1826. 


Summe, vermuthlich aus Beſorgniß für feinen Sohn, 
ausbezahlt. Manche glauben, daß dies der vom Di⸗ 
van erſonnene Ausweg ſey, um die Raͤumung der 
Fuͤrſtenthümer gewiſſermaßen illuſoriſch zu machen, und 
die Erpreſſungen fortzuſetzen, durch welche die unter 
den jetzigen Umſtanden außerordentlich großen Aus⸗ 
gaben der Pforte beſtritten werden konnen. 

Ein Schreiben aus Kragojevacz (in Servien) vom 
20. Mai ſagt: „Bekanntlich iſt vor einiger Zeit eine 
hier im Lande angezettelte Verſchworung gegen den 
oberſten Kneſen Miloſch Obrenovics, als deren An⸗ 
ſtifter der Sohn des bekannten Czerny Georg genannt 
wurde, entdeckt worden, worauf die Verhaftung meh⸗ 
rerer Theilnehmer an dieſem Komplott und die In⸗ 
ſtruirung des peinlichen Prozeſſes erfolgte. Dreien 
dieſer Verſchwdrer, dem Lehrer Michael Berißavlevich 
aus Divoſch, dem zweiten Lehrer Peter Radoßavko⸗ 
vi) aus Palanka bei Illok, dann Georg Panukovich. 
aus Niſſa, welche überführt worden waren, auftüh⸗ 
reriſche Proklamationen gegen Miloſch erlaſſen zu haben, 
wurde im Hofe dieſes oberſten Kneſen, in Gegenwart 
vieler andern Kneſen, das Urtheil verleſen, und die über 
ſie verhängten Strafen ſogleich an ihnen vollzogen. 
Dem Berißavlevich wurden beide Hände, und den 
beiden andern jedem eine Hand abgehauen, und allen 
dreien- die Zunge abgeſchnitten, verbunden, und fie 
dann ihrem Schickſal überloſſen. 24 andere Theil⸗ 
nehmer an der Verfhwdrung find in die verſchiede⸗ 
nen Diſtrikte abgeführt worden, wo ſie erſchoſſen, 
und ihre Leichname zum warnenden Beiſpiel auf das 
Rad geflochten werden ſollen. Endlich nimmt Jevrew, 
der Bruder des Miloſch, noch zwoͤlf andere Verur⸗ 
theilte mit ſich, und wird dieſelben längs der Straße 
dis Schabacz auf das Rad legen laſſen.“ 

Napoli di Romania, den 12. Mai. Die 
griechiſche allgemeine Zeitung vom 8. April (neuen 
Style) Ni. 40. enthält elne Proklamation der Res 
gierung vom 3. deſſelben Monats an die Inſelbewoh⸗ 
ner des Archipelagus, in der angezeigt wird, daß 
man ſich gendihigt ſehe, die griechiſchen Corſaren mit 
Waffengewalt zum Gehorſam und zur Einſtellung 
dieſer, das Heil der Nation gefährdenden Gewalttha⸗ 
ten zu zwingen. Um aber dieſe Angelegenheit raſch 
und nachdruͤcklich zur Ausführung zu bringen, ſey 
eine mit der befondern Leitung der Geſchaͤfte des 
Archipelagus beauftragte Commiffion von 3 Mitglle⸗ 
dern ernannt, die in Syra reſidiren und mit der Re⸗ 
gierung und den übrigen Inſeln eine Correſpondenz 
unterhalten fol. Es wird ihr eine hinreichende Macht 

r Beſtrafung der Seeraͤuber gegeben werden. Zus 
gleich werden die Inſulaner aufgefordert, zu der Uns 


. 


a Ba 


leihe beizuſteuern, welche die Regierung aufzunehmen 


igt iſt. Das Dekret zur Einſtellung der Sees 
aden afoht 18 Artikel. Die gegenwärtige Res 
ſerung hat dieſe Maaßregeln genehmigt und aufs 
neue in Vollzug ſetzen zu laſſen befohlen. a 
Der General Fabvier hat bei feinem bekanntlich 
fehlgeſchlagenen Plan auf Caryſtos in Eubda nur 
80 Mann an Todten und Verwandeten gehabt, da⸗ 
hingegen der Verluſt der Tuͤrken wenigſtens 170 


Mann beträgt. 


Die Citadelle von Napoli di Romania kann ſowohl 
wegen ihrer günftigen Lage auf einem hoben Berge 


mit äußerſt ſchwierigem Zugange, als auch durch die 


ſeit dem Anfange des Krieges dort gemachten Arbei⸗ 
ten als unbezwingbar angeſehen werden; ſie iſt das 
Gibraltar Griechenlands. Dieſe Citadelle beſchüͤtzt fehr 
wiekſam die untere Stadt, welche ſich bis an das 
Ufer des Meeres erſtreckt, und deren Walle wieder 
erbaut worden. Außerdem iſt der Platz noch mit 
zweckmaͤßigen Befeſtigungen umgeben, welche unter 
Leitung des Oberſten Faboier errichtet worden, und 
mit einer furchtbaren Artillerie beſetzt ſind. Auf einem 
fi) ins Meer erſtreckenden Vorſprunge befindet ſich 
ein Fort aus dem grauen Alterthume, welches noch 
heute der Thurm von Palamedes genannt wird, und 
deſſen Feuer, mit demjenigen mehrerer neuerrichteten 
Batterien, den Eingang des Hafens vertheidigt, wel⸗ 
chen keine feindliche Flotte ſo leicht angreifen dürfte. 

Die Zeitung von Genua enthält folgende Angaben 
über den rg een — . 1 

iſſolunghi's: Ermordet in der adt, 2 1 ge⸗ 
an u Fuße der Gebirge, 500; gefangene min 
ner, 150; von den Griechen ſelbſt gerddtete Frauen, 
1300; Weiber und Kinder gefangen, 3400. (Dieſe An⸗ 
gaben ſind aus einem Briefe eines Offizier des Ibrahim.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

erlin. Die neueſte Nummer der Geſetzſamm⸗ 
u enthält folgende Cabinets⸗Ordre Sr. Maj. des 
Kdnigs an die Staotsminiſter von Schuckmann und 
Grafen v. Bernstorff: Auf Ihren gemeinſchaftlichen 
Bericht vom 9. d. M. über die, Meinem Geſandten 
Großbritanniſcher Seits ertheilte Zuſicherung, daß 
diejenigen Beguͤnſtigungen, welche in der Akte 6. 
Geo. IV. Cap. 114. den Unterthanen fremder Staus 
ten im Handel mit den überſeeiſchen Engliſchen Bes 
ngen bedingungsweiſe eingerdumt worden find, 
einen Unterthanen fofort zu Theil werden follen, 
wenn der Handel und die Schifffahrt Englands und 
deſſen Uüberfreiſchen Beſitzungen in Meinen Staaten 
gleich denen der daſelbſt am meiſten begünſtigten Nas 
tion behandelt werden; genehmige Ich; daß von jetzt 
un dieſe Behandlung eintrete, auch fo lange fortoaure, 
als Meine Unterthanen im Genuſſe der ihnen durch 
ebgedachte Akte zugeſicherten Vortheile verbleiben, und 


Berlin, den 20. Mai 1826. 
Se. Moj. der König hat unter Aufhebung ſämmt⸗ 


| 
beauftrage Sie, hiernach das Weitere zu verantaffen. 
Friedrich Wilheln. 


licher wegen Unterſtützung der Eltern von ſieben und 


mehr Söhnen früher ergangenen Beſtimmungen, 


miltelſt Allerböchſter Cabinets⸗ Ordre vom 27. Mal 


d. J. feſtgeſetzt: daß das köoͤnigliche Pothengeſchenk 
zwar ferner und allgemein Einhundert Thaler gezahlt, 
jedoch die Bedingung allein davon abhängig gemacht 
werden ſoll, daß die ſieben in einer und derſelben 
Ehe erzeugten Söhne bepürftiger Eltern noch wirklich 
om Leben ſeyn, und ſich in elterlicher Erziehung und 
Pflege befinden muͤſſen; die Bewilligung für Erben, 


in einer Ehe ohne Dazwiſchenkunft von Töchtern ers. 


zeugten Söhne aber daun ganz wegfalle, wenn ſolche 
nicht mehr ſůmmtlich am Leben oder in der elterli⸗ 
chen Erziehung und Pflege, die Eltern alſo hiernach 
zum Empfange der 100 Thaler nicht berechtigt ſind. 

Se. Maj. der König haben, in Beziehung auf das 
Andenken der Verbreitung der Reformation in der 
Mark Brandenburg, der St. Nikolaikirche zu Spandau 
ein ſchͤnes Altargemaͤlde vom Berliner Maler Herdt, 
nach eigener Idee componirt, geſchenkt, welches den 
Apoſtel Petrus darſtellt, wie er von dem Engel des 
Herrn aus dem Gefaͤngniß geführt wird. 
fürſt Joachim II. hatte nämlich in dieſer Kirche im 


Der Kur⸗ 


J. 1539 das heil. Abendmahl unter beiderlei Geſtalt 


empfangen, und dadurch zuerſt ſein Öffentliches Be⸗ 
keuntaiß der Annahme der evangeliſchen Lehre abge⸗ 
legt. Schon früher hatten Se. Maj. jener Kirche 
ein aus Eiſen gegoſſenes großes Kıuzifir verehrt. 
Ein Arzt zu Baltimore in Nordamerika, Hr. Hey⸗ 


don, bat ein Verfohren entdeckt, die Häute vermite 


telſt einer Holzeſſig⸗Operation zu gerben, Nach dies 
ſem Verfahren werden die Thierhäute, die zum Stam⸗ 
pfen und Schaben nöthige Zeit ungerechnet, binnen 
13 Stunden in ein zum Gebrauch gutes Leder um⸗ 
geſchaffen. 

— 


Wohlthätigkeit. Vom 2. Juni an ift für die 
nothleidenden Griechen ferner eingegangen: 190) von 
Hra. G. R. R. v. U. 5 Riblr. 191) von A. v. U, 
3 Rthle. 192) von einem Ungen. 10 Sgr. 193) von 
d. Schülern der erſten Kloſſe der Scholzſchen Schule 
vor der Pforte 1 Rthlr. 3 Sgr. 194) von dem Lehr 
rer 15 Sar. 195) von den evangel. Schulkindern zu 
Volkenhayn und einem Lehrer er Rthlr. 15 Sgr. 
196) ven Bunzlau durch den daſigen Griechenperein 
394 Rtblr. incl. 1 Dukaten in Golde, 197) von der 
Kirchgemeinde Wa Groͤdizberge, Hockenau, 
und Hainwald⸗Dunkelwold 15 Rthlr. 16 Sgr. — 
Summe von 199. bis 197. incl. 424 Rihlr. 29 Sgr. 
Alſo gegenw. 0 abend 594 Rihlr. 27 Sgr. 5 Pf. 
Liegnitz, den 3. Juli 1826. N Muller. 

NB. ueber die Sendung aus Bunz lau, die unmife 


telbar zur Loskaufung gefangener griechiſcher Greiſe, 
rauen und Kinder beſtummt iſt, wird ein befouderre 
Verzeichniß im nächften Stuck dieſer Zeitung nähere 
Auskunft geben. 5 112 n 2 
ee Ag 
Subhaſtation. Zum dffentlihen Berka 
sub No, 263 hieſelbſt belegenen, mit 333 
und Bruchfleck verſehenen Hauſes des Scabint — 
uͤrtlermeiſter Johann Samuel Gottlieb Wen 


welches auf 23353 Rthlr. gerichtlich gewürdiget wor 


1 Bi i a chen 
den, haben wir drei Bietungs⸗Termine, von we 
der letzte peremtoriſch iſt, auf den 21. Wr I 
ormittags um 11 Uhr, auf den 23. RAN 
a, c. Vormittags um 11 Uhr, und 1. 3 
6. November a. c. Vor: und Nachmittag 
bis 6 Uhr, vor dem e Deputato Herrn 
Juſtiz-Rath Sucker anberaumt. ; 
W. eden alle zahlungsfahige Kaufluſtige aufs 
ich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
tunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Speclal⸗Vollmacht und hinlänglicher Jaforma⸗ 
tion verfehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtig⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnͤchſt den Zuſchloag an den 
Malle und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 5 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Toxe des zu 
verſteigernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu „ die 
iegnitz, den 1. April 1826. K 
2 bmg Preuß. Land und Stadt: Gericht. 


ubhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf der 
41 Ns. 925 im Hypotheken⸗ Buche der Stadt bes 


merkten, am Goloberger Thorthurme hieſelbſt belege⸗ 


nen, dem verſtorbenen Rathsherrn und Buchbinder 
Herrn Joh. George Pohley zugehdrigen maſſiven Wa⸗ 
gen⸗Remiſe und Schüttboden, welche auf 620 Rthlr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir einen per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den Sten Sep⸗ 
tember a, d. Bor: und Nachmittags bis 6 Uhr 


vor dem ernannten Deputato Herrn Referendario 
Anderſeck anberaumt. * 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
fi) an dem gedachten Tage und zur befiimmten 
Stunde entweder in Peiſon, oder durch mit gericht⸗ 


ucher Speclal⸗Vollmacht und hinfänglicher Juforma⸗ 


tion verſehene Mandotarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commuſſarjen, auf dem Königl. Land: und 
Stadt⸗Gericht hiefeldft einzufiaden, ihre Gebote abs 


zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Melſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jatereſſenten zu gewärtigen, 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter 8 wenn nicht beſon⸗ 
dere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 

eigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. 4 

Liegnitz, den 21. Juni 1826, 

Kbnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Anderweiter Bietungs⸗ Termin. Auf das 
sub No. 22. zu Gteibnig belegene, den Bauer Für 
niſch ſchen Erben gehörige, von dieſen zum öffent⸗ 
lichen Verkauf geſtellte und gerichtlich auf 6880 Kthlr, 
gewürdigte Bauergut, iſt weder in termino licitatio. 
nis peremtorio den 27. April c., noch auch im an⸗ 
derweuen Termine vom 10. Juni c. ein annehmba⸗ 
res Gebot ergangen. Es wird daher ein anderweiter 
peremtoriſcher Termin auf den ten Aug uſt a. c. 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem Deputato Hrn. 
Juſtiz- Rath Thurner anberaumt. 
„Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ich an dem gedachten Tage und zur beftummten 

Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
cher Special-Voll macht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarjen, auf dem Königl. Lands und 
Stade: Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote aba 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jutereſſenten zu gewärtigen. N 
„Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Gtundſtücks jeden Nachmittag in der Res 
giſtrotur mit Muße zu infpiciren, 

Liegnitz, den 21. Juni 1826, 

Königl. Preuß. Lands und Stadt ⸗ Gericht. 
— 


Unbeſtellbat zurückgekommene Briefe: 
An die Frou Schardowsky in Muskau, nebſt 
einem Paket mit 11 Rtblen. 
in Glatz. 


An die Frau Gutsbeſitzer Bittner 
Liegnitz, den 3. Juli 1826. 
f Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 

Manaſchießen. Daß den 11, 12. und 13. 
Juli c. das Monnſchießen hier ſtatt findet, wird 
hierdurch bekannt gemacht. El & 
Liegnitz, den 5. Juni 1826. Der Magiſtrat. 

1 Polizeiliche Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat Juli c. neben nach ih⸗ 
ren Selbſttaxen folgende Bäcker bas größte Brod: 
Fein Brod à 2 Sgr.: bei Friedr. Schwaner zu 


ur 


4 Pfd. 15 Loth, bei S. Hänfel und Wittwe Schwa⸗ 
ner zu 4 Pf Mittelbrod 4 3 Sgr. bei Lie⸗ 
ber sen. zu 5 Pfd. 12 Loth, bei Haſſe zu 5 Pfd. — 
47 7 71 Sgr.: bei Haſſe, Lieber jun. und 

517 20 Loth. Ummon 7 KT 6 +) 
Fleiſchwaaren. Sämmtliche Fleiſcher verkoufen 
das Rindfleiſch, Schoͤpſenfleiſch, Schweinfleiſch zu 
2 Sgr. 4 Pf. das Pfund, mit Ausnahme des Flei⸗ 
ſchers Rimpler, der daſſelbe für 2 Sgr. zum Kauf 
ausbietet. Das Pfund Kalbfleiſch wird vom groͤß⸗ 
ten Theil der Fleiſcher für 1. Sgre 6 Pf. verkauft, 
mit Ausnahme der Fleiſcher Otto, Joſ. Petzold und 
C. Petzold, Kretſchmer, Jae und der Witwe Er⸗ 
hardt, die es zu einem höhern Preife verkaufen. 

Liegnitz, den 2. Juli 1826. 
05 Der Magiſtrat. 


a i ˖ Pr eu 8. 9 
| Auftion von Wein, Rum re" Die 
Letzte Auktion von Wein, Rum, Tabak und 
Biſchoff⸗Eſſenz, wird Donnerſtag den 6. Juli 
Nachmittag um 2 Uhr abgehalten. 

Liegnitz, den 30. Juni 1826. Waldow. 
Verkaufs Anzeige. Bel Uaterzeichnetem ſind 
3 Stück ſehr bone Standbüchſen zu verkaufen, 
wovon eine ſtark mit Gold ausgelegt iſtt. 
Liegnitz, den 30. Juni 1826. Waldo w. 

Anzeige. Zu dem bevorfichenden Mannſchießen 
offerirt der Unterzeichnete verſchiedene Sorten Aepfel⸗ 
wein, 2 und 3 Jahr alt, jo wie auch Glühwein, 
welche in feiner Bude auf dem Breslauer Haage ſo⸗ 
wohl im Einzelnen als im Ganzen zum billigſten 
Preiſe zu haben ſeyn werden. er 

Liegnitz, den 27. Juni 1826. 1 
* Andreas Hagenloh, Kohlenmarkt Nr. 204. 

Etabliſſements-⸗ Anzeige. Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publiko hieſelhſt und außerhalb zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mein Etabliſſe⸗ 
ment vollzogen habe, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. — Da ich die Zeit meiner Anweſenheit in 
Berlin mit Befleißſgung militalriſcher Arbeit 
getheilt habe, fo erſuche ich die Herten Militairs, mir 


— 


ſack mit Damenkleidern, feiner Leihwaͤſche R. M. ge⸗ 1 
zeichnet und Kinderwaͤſche R,-gezeichnet, ferner mit 
einem vollſtändigen Gebett Kinderbette und neuen 
Matrotzen nebſt mehreren Dingen von Werth abge⸗ 
ſchnitten und Wee den Thbaͤter entdeckt 
und mir zu den entwendeten Sachen wieder verhilft, 
erhält eine Belohnung von 15 Rtblrm, 

Liegnitz, den 2. Juli 1826. D. Matters dorf. 
Wobnungs veränderung. Daß ich meine bis⸗ 
herige Wohnung verändert habe, und gegegenwärtig 
auf der Beckergaſſe in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Ronczkowski zu finden bin, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an. Liegnitz, den 3. Juli 1826. 5 

b Der Friſeur Reiche. 
Zu bermiethen und Kinderwagen⸗Verkauf. 
N. Nro. 253. auf der Burggaſſe iſt eine freundliche 
tube vorn heraus zu vermiethen und bald zu bes 
ziehen. — Daſelbſt iſt auch ein Kinderwagen zu ver⸗ 
kabfen. Liegnitz, den 3. Juli 1826. 
1 5 Daͤhne, Schuhmacher ⸗Meiſter. 

Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 507. 

iſt fuͤr einen jungen Menſchen ein Logis zu vermie⸗ 


then, und bald oder Michaelis zu beziehen. Auch 
kann derſelbe zugleich Bekoͤſtigung dort finden. 
Liegnitz, den 27. Juni 1826. Raufus. 


Zu vermiethen. Eine freundliche Wohnung fuͤr 
einen unverheiratheten Mann ift zu vermiethen und 
Michaelis c. zu beziehen. Nähere Auskunft in der 
8 rpeditton dieferZeitung. Liegnitz, den 30. Juni 1826. 
Zu vermiet hen. In No. 68. am kleinen Ringe, 
ſind zwei große Wohnungen zu vermiethen und kom⸗ 
menden Michaeli d. J. zu beziehen. 
Liegnitz, den 4. Juli 1826. 3 
Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
find 4 Stuben nebſt 4 Kammern, einer Küche und 
einem Keller 11 zbermielben, und kommende Michaeli 
iegnitz, d i 


her „den 30. Juni 1826. 


zu beziehen. 3 \ \ 
SeldeCours von Breslau. 


29 A B uren. e 14 Pr. Courant. 
N „ uli 1826. 8 — — — 
* F 


ebenfalls ihren gütigen Zuſpruch nicht zu verſagen; Stück Holl. ind:Ducaten - 1 — | 978 
ich werde das mir geſchenkte Belchen nicht allein dito, Kais We Aue tr 19% 
durch gute Arbeit, ſondern auch durch prompte, mit 100 Rl. ‚Eriedr, hsd’or ir 351. 
dem möͤglichſt billigen, Preiſe verbundene Bedienung dito | Pol. Courant | 51 — 
zu vereinigen wiſſen. Liegnitz, den 4 Juli 1826. dito, 2 Banco: Obli ations ge | 93 
Wilhelm Fehre, Kleidermacher, dito I Staats-Schüld- Scheine — 8372 — 
Mitttelguſſe Nr. 446. nahe dem großen Ringe. dito Wiener pr. Ct. Obligations“ — — 
Straßendiebſtahl. Zwiſchen Breslau und dem 150 Fl. P e e 427 
Dorfe Liſſa wurde mir am 20. Juni Abends zwiſchen ang e ee 3 * 
95 bis 12 Uhr von einem Miethwagen der Wittwe ‚_, dito v. 500 Rt. ach‘ 


Krebs aus Liegnitz ein Koffer, Deckelkorb und Bett⸗ 
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